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Expedition: Herrenſtraße 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. F 


12 Faris, 1 Juli, Nachmittags 3 Uhr. 
69 ee 3 pCt. höher, 914, eingetroffen. An der Börfe hieß 
350 B die neue Anleihe nicht vor dem Auguſt effektuirt werde. Die 
Ct. Rente eröffnete in günſtiger Stimmung zu 66, 25, wich auf 
nd ſchio ſich abermals auf 66, 30, ſank wieder auf 66, 05 
Noti 5 bei ſehr lebhaftem Geſchäft in ziemlich feſter Haltung zur 
Er ne von Mittags 1 Uhr waren unverändert 913 gemel: 
Dede a pCt. Rente 66, 10. 4 pCt. Rente 92, 25. Franzöſiſch⸗ 
0 chiſche Staats: Eiſenbahn⸗Aktien 625. 
ondon, 3. Juli, Nachmittags 1 uhr. Conſols 913.1 


Conſols von Mittags 


ien, 3. Juli. Nordbahn⸗Aktien durch Reali 

2 2 5 1 hu⸗Aktien durch Realiſtrungen matter, 

ee) 230. öpCt. Metalliques 783. Nordbahn 204. Bank- 
Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 308. Gold 272. 


Silber 23. 


35 elegrapbitehe Nachrichten. 

London, 3. Juli. J i i 
£ 7 , In heutiger Nachtſitzung des Parlaments wurde eine 
2 ri aft überreicht, welche beiden Hänſern die Familie des ver: 
Fe die 5 Raglan empfiehlt. — Ein im Oberhauſe eingebrachter Vor⸗ 
mie % e eee e einzureihen, wurde von demſelben 
üg eee 8 4 0 RN nterhaufe zog Lord Grosvenor feine 
Paris, 2. Juli. Bei der Eröffnung der außerordentlichen Sitzung der 
iogonteen ſprach der Kaiſer unter Anderem Folgendes; 6. ne daß 
ſtellen 2 9 unglücklicherweiſe nicht vermocht hätten, den Frieden herzu⸗ 
ber Bedi r habe geprüft, ob es Frankreich an Mäßigung bei Aufſtellung 
cheile edingungen babe habe. Frankreich und England hätten ſchon Vor⸗ 
ob die e gehabt, als das wiener Kabinet an ſie die Anfrage richtete, 
MR erhandlungen auf Baſis bereits im Allgemeinen formulirker Punkte 
wieder aufgenommen werden könnten. Frankreich und England wollten von 
ihren errungenen Vortheilen und Rechten keinen Mißbrauch machen, um die 
ederherſtellung des Friedens zu erleichtern. Der Kaiſer ſetzt die franzöſiſch⸗ 
engliſchen 77 auseinander und ſagt ferner: Rußland habe eine Be⸗ 
ſchränkung ſeiner Macht im ſchwarzen Meere verweigert. Wir ſeien noch 
—— in Erwartung, daß Oeſterreich ſeinen Verpflichtungen nachkommen 
— e, darin beſtehend, unſern Allianzvertrag zu einem offenſiven und defen⸗ 
— . wenn die Unterhandlungen ſcheiterten. Es ſei wahr, Oeſter⸗ 
Ken e em den Vorſchlag gemacht, durch einen Vertrag mit ihm die 
e eit der Türkei zu garantiren, um in Zukunft den Fall als einen 
3 2 ‚zu betrachten, wenn durch Rußland die Zahl ſeiner Schiffe, wie 
ſes Bor 8 des Krieges beſtand, überſchritten würde. Die Annahme die⸗ 
ſchlages war Be e 11 ben . t band, vie 
. N anktioniren ſchien. Auf dieſe Weiſe mußte alfo 
aan 75 Ein Lauf gelaften werden. Der Kaiſer hoffe von der Feutlt 
voll 91 8 a 105 Reſultate. Er wende ſich wegen einer Anleihe vertrauens⸗ 
dei eds and. Im Auslande angeregte ſtörende Fragen, die noch uner⸗ 
digt ſeien, und die Natur der inneren Juſtände erforderten neue und kräf⸗ 


tige e durch welche die Reiſe des Kaiſers nach der Krim verhindert 


wurde. — Die Regierung werde der Legislativen eine ie dent d in 


der he Rekrutirung machen. Der Kaiſer ſchließt feine Rede 
in offnung ausſpricht zu ei i ) 
würdigen Frieden wen Werde daß es zu einem Frankreich und England 


rr ·˙· w v.. ETSLETE SEEN ERE ELEBEEELEEEEN 


55 Vom Kriegsſchauplatze. 
er franzöſiſche Marine Miniſter hat nachſtehende, unter dem 15. 


Juni vom Bord des Mo i 5 | 
ont atir 
Bruat empfangen: V 


err Miniſter! Bald nachdem ich die Kunde von der Räumung Anapa's 


durch die Ruſſen erh i Admi i 
alten, hatte ich den Contre-Admiral Charner mit dem 
Napoleon“ und dem „Primauguet“ an Ort und Stelle geſchickt, während 


Admiral Lyons den Contre⸗Admiral Stewart mit dem „Hannibal“, dem 
mir 90 dem „Spitfire“ dahin entſandte. Admiral Lyons hatte 
zu be chaſchlagen, uns zuſammen mit unſeren bene Schiffen vor Anapa 
um 0 95 und es war verabredet, daß wir am 13. Juni abgehen ſollten, 
Ehren. iefer Rede Anker zu werfen und ſodann nach Kamieſch zurückzu⸗ 
Geſund Die durch die Anſtrengungen der letzten Tage etwas angegriffene 
aht heit des Generals Brown hat den Admiral Lyons genöthigt, ſeine Ab⸗ 
rag verſchiehen; er folgte mir jedoch am anderen Tage und ich fah 
5 iffe zu Anapa eben anlangen, als ich ſelbſt nach Kamieſch abſegelte. 
a 5 en zu Jeni⸗Kale eine ſtarke Beſatzung gelaſſen, welcher man ein 
olankuches und ein engliſches Regiment beigugeben beſchloſſen hat, um die 
a der am Cap St. Paul unternommenen Arbeiten zu beſchleuni⸗ 
es ieſe Streitkräfte, durch die Dampfer unterſtützt, die beſtändig in der 
5 wen Rat fein werden, find im Stande, die Ruſſen zurückzuſchla⸗ 
Rütter n ie auf dieſem äußerſten Ende der Halbinſel eine angreifende 
die N ed en ſollten. Seit ich Anapa beſucht habe, erkläre ich mir 
zu nen 20 eit, worin ſich die ruſſiſche Beſatzung befand, dieſen Platz 
„ Anapa war ohne 7 5 nl ne hohe 58 eſchützt und 
einen tiefen Graben, eine hohe Böſchung in gu⸗ 
ente 8 ſehr gut unterhaltene und durch ein kreflehes Faſe fene 
Pit mte Bruſtwehren, 94 Kanonen und 14 Mörſer; aber es giebt in dem 
ſcloſſen Brunnen von ſalzigem Waſſer, und die Beſatzung, einmal einge⸗ 
fand en, wäre aus diefem a einigen Grunde pe geweſen, ihren Wider⸗ 
55 verlängern. Der Erfolg eines gegen dieſe Feſtung gerichteten An⸗ 
menwi war alſo gewiß, ſobald man dort die Armee und die Marine zuſam⸗ 
ie en konnte. / 
uſſen haben bloß Ruinen in unſern Händen gelaſſen. Obgleich ihre 
ane ce der Eile vollführt wurde, haben ſie ihre meiſten Laffetten de 
erb h 1 ie Schildzapfen der 79 Kanonen abgebrochen, den größern Theil 
2 Pulvermagazine aufliegen laſſen, ihre Kaſernen verbrannt und in der 
daß ie mit det Mine, 5 beträchtliche Breſchen gemacht. Ich glaube, 
* jo die Mittel haben bewahren wollen, leicht in den Beſitz von Anapa 
ſem 55 ehren, wenn die Umſtände wieder günſtiger werden ſollten. In die⸗ 
b 5 5 halten türkiſche Soldaten und tuneſiſche Reiter den Platz 
3 J Sefer Paſcha, durch den Obergeneral der Armee von Aſien, Muſta⸗ 
2 aſcha, abgeſchickt, hat feine Autorität unverzüglich durch die cirkaſſi⸗ 
5 1 anerkannt geſehen. Die Sache dieſer Unterwerfung er⸗ 
t ich leicht: Sefer Paſcha iſt ſelbſt ein cirkaſſiſcher Häuptling, und hat 
Bee durch den kräftigen Widerſtand bemerklich gemacht, den er dem 
Ari reiten der Ruſſen entgegenftellte, Als im Jahre 1820 der Friede von 
W definitiv die Feſtungen Anapa und Sudjak⸗Kale an Rußland ab⸗ 
des rung ge Sefer Paſcha nach Konſtantinopel zurück. Die Reklamationen 
wo er ſchen un bewirkten feine Verbannung nach Adrianopel, von 
Anden." bei Ge nn des jetzigen Krieges zurückberufen wurde. Sein 
züken war in den Bergen der Tſcherkeſſen lebendig geblieben, und die 


algſamkeit, welche wir die cirkaſſiſchen Haͤuptli ihn k 
ahen, läßt keinen Zweifel über den hohen Eh e e ee ee 
theile der — Borat aus 5 l ce ee on 


— Der „A. A. 3.“ wird aus Paris geſchrieben: Die franzöſiſchen 
halboffiziellen Journale kündigten eine Pauſe in den Angriffs-Arbeiten 
von acht Tagen an. Die anſcheinenden Wechſel von heftigem Angriff 
und thatenloſer Ruhe exiſtiren in Wahrheit nur in der Einbildung der 
Blätter, die lediglich eine Seite der Erſcheinungen ins Auge faſſen. 
Das Vortreiben der Sappen in dem zu erkämpfenden Terrain, die 
Einrichtung in dem eroberten, die Errichtung und Armirung der Bat⸗ 
terien, die Erweiterung und Sicherung der Kommunikationen dc. bean⸗ 
ſpruchen fortwährend viele Kräfte, und ſolche anſcheinende Stillſtands⸗ 
perioden finden ſich demgemäß in jeder Belagerung. Im vorliegenden 
Fall möchten wir mehr den wiederholten Wechſel der Angriffsfront be: 
klagen, der einem ſehr unſichern Taſten ſehr ähnlich ſieht. — Ueber die 
weiteren Pläne der Franzoſen für den Kampf in der Krim wird der 
„A. A. 3.“ aus Paris Folgendes mitgetheilt: Der General Peliſſter 
ſcheint entſchloſſen, den Angriff auf den Malakoffthurm fortzuſetzen, 
indeß iſt dieſer Angriff ſo ſchwierig, daß man daran zweifelt, vorwärts 
kommen zu können, wenn die Ruſſen das Terrain wie bisher beſtrei⸗ 

en. Wenn wir auch natürlich wenig wiſſen, was der ruſſiſche Ge: 
neral Tottleben geſagt hat, ſo wird es Ihnen darum um ſo beſſer die 
Stimmung charakteriſiren, wenn ich Ihnen mittheile, daß des Generals 
Tottleben angebliche Ausſprüche über die Vertheidigungsfähigkeit von 
Sebaſtopol hier als Autorität eitirt werden. Gleichviel, der General 
Peliſſier glaubt, daß der alleinige Angriff gegen die Stadt nicht 
mehr Blut zur Durchführung koſten werde, als einer, welcher gleich: 
zeitig gegen die Entſatzungs⸗Armee gerichtet würde. Bei dieſem 
letzteren würde man aber Zeit und Raum gewinnen, ſo daß 
man wenigſtens den nächſten Winter in einer beſſeren Lage als bisher 
abwarten könnte. Dies iſt der Grund, weshalb auf einmal die Be⸗ 
fehle gegeben wurden, alle nur irgend disponiblen Truppen nach dem 
Orient zu ſenden. Der Reſt der Garden geht zum Erſatz der furcht⸗ 
bar gelichteten Regimenter nach der Krim, den übrigen Theil giebt das 
Lager von Lyon, das ſich ſeinerſeits aus Boulogne ergänzt. Man 
ſagt, daß die ungemein großen Lazarethe in Konſtantinopel be⸗ 
reits überfüllt ſeien und man an die Errichtung neuer denken müſſe. 
— ueber den Eindruck, welchen die tapfere Vertheidigung Sebaſto⸗ 
pol's durch die Ruſſen in Paris macht, wird der A. A. Ztg. Fol⸗ 
gendes berichtet: Die zähe, nachhaltige Vertheidigung der Ruſſen nimmt 
den Privatberichten zuſolge nicht ab, ſondern zu. Sie ſchlagen ſich 
dabei mit einem Geſchick, welches unſere alten Offiziere ſtaunen 
macht. In dem Minenkampf, der vor der Baſtion 5 lange Zeit 
geführt wurde, ſollen ſie uns entſchieden überlegen geweſen ſein. Den 
Eindruck dieſes Widerſtandes werden Sie auch in unſerer geſammten 
Preſſe finden. Man hat die leichtſinnigen Siegesfaufaronaden unter⸗ 
laſſen und ſchämt ſich der früheren — iſt doch Alles ſo ganz anders ge⸗ 
worden, als wir es gedacht hatten! Niemand glaubt, daß die Ehre 
der Armee leiden würde, wenn man die Unternehmung aufgäbe, denn 
Sieger oder Beſiegte, tapfer und geſchickt haben ſich unſere Truppen 
immerdar geſchlagen. 

p. C. Nachrichten aus Konſtantinopel vom 21. Juni melden, 
daß über der engliſch⸗türkiſchen Legion ein beſonderer Unſtern zu walten 
ſcheint. In dem Lager hinter Bujukdere iſt die Cholera ausgebrochen, 
und dies hat der türktſchen Regierung Veranlaſſung gegeben, den Reſt 
der den Engländern zu überweiſenden 10,000 Mann noch in Kon⸗ 
ſtantinopel zurückzuhalten. — Die Berichte über den Zuſtand der afia- 
tiſchen Armee lauten fortwährend ungünſtig. Es ſcheint, daß auch der 
von dem engliſchen Botſchafter empfohlene Oberſt Williams (Williams: 
Paſcha) nicht im Stande iſt, die auf ihn geſetzten Hoffnungen zu er⸗ 
füllen und die türkiſchen Streitkräfte auf dem aſiatiſchen Kriegsſchau— 
platze auf einen reſpektablen Fuß zu bringen. 

Nördlicher Kriegsſchauplatz. 

Den (geftern mitgetheilten) Auszügen aus dem Inhalte der neue: 
ften finniſchen Poſt haben wir noch folgendes nachzutragen: Die (be: 
reits erwähnte) große Muſterung der in Helſingfors liegenden Truppen, 
welche am 19. Vormittags von 10 bis 103 Uhr ftattfand, wurde auf 
dem ſehr geräumigen Marktplatze gehalten, auf dem ſonſt alle Landleute 
ihre zur Stadt gebrachten Vorräthe feilbieten. Dieſelben hatten ſchon 
um 8 Uhr Morgens, an jenem Tage den Marktplatz räumen müſſen. 
Seit 1808 hatte man keine ſo große Truppenzahl in Helſingfors ver 
ſammelt geſehen. 

Die (geftern citirte) Aeußerung Über die genaue Kunde, welche die 
Engländer von dem Fahrwaſſer bei Fredrickshamn an den Tag gelegt 
haben, ſtammt direkt aus einem finniſchen Blatte, den „Abo Under: 
rättelſer“ (Aboer Nachrichten). „Finlands Allmänna Tidning“ bringt 
eine ganze Reihe telegraphiſcher Depeſchen aus einer großen Zahl von 
ſinniſchen Küſtenplätzen über die Bewegungen der feindlichen Flotte vom 
10. bis 17. Juni. Daraus iſt zu erſehen, daß die Engländer, nach⸗ 
dem fie ſchon am 11. und 12. in der Nähe von Hangöudd gekreuzt 
und Meſſungen vorgenommen, am 13. Nachmittags (wie ſchon gemel⸗ 
det) den Telegraphen und „einige“ Häuſer daſelbſt zerſtörten. Dieſen 
telegraphiſchen Depeſchen zufolge ſind die feindlichen Schiffe in fortwäh⸗ 
render Bewegung, bald mit Landung von Mannſchaften und Parla⸗ 
mentairen, bald mit Zerſtörung gefährlicher Punkte an der Küſte, bald 
mit Meſſungen, bald endlich mit Schießen nach dem Ziele (Probe⸗ 
ſchüſſen nach der Scheibe) beſchäftigt. Ortſchaften, die man bis jetzt 
nicht allein für große Schiffe, ſondern für Kriegsſchiſſe überhaupt un: 
zugänglich gehalten hatte, ſehen jetzt Kanonenboote und Schaluppen auf 
ihrer äußeren, mitunter ſogar auf ihrer inneren Rhede erſcheinen. 

— Das „Journ. de St. P.“ bringt jetzt die Reklamation des Ad⸗ 
mirals Dundas in Betreff der Affaire von Hangö⸗udd und die 
darauf unterm 17. v. M. ergangene Erwiderung des Generals v. Berg, 
welche lautet: 5 

Herr Admiral. Ehe ich den Brief Ew. Exc. vom 3. (15.) Juni beant⸗ 
worte, muß ich derſelben mit Bedauern bemerken, daß die Schiffe der engli⸗ 


ſchen Flotte die ruſſiſche Flagge aufziehen, um deſto leichter den Fang der 
ahrzeuge, auf welche ſie ſtoßen, zu bewerkſtelligen. Die Sirenen Blätter 


haben zur Genüge kund gemacht, wie man von Anbeginn des Krieges, in al⸗ 
len Meeren die Parlamentairflagge mißbraucht hat, um Sondi⸗ 
rungen und militärifche Rekognoszirungen vorzunehmen. Der Charakter der 
Feindſeligkeit gegen harmloſe Städte und Dörfer, von friedlichen Bewohnern 
bevölkert, iſt nur zu fh zu Tage getreten in allem, was in dem baltıfchen 
Meere ſich zugetragen hat. - TR 

Am 14, (26,) Mai kam ein Kutter, man weiß nicht von welchem Schiffe, 
bei dem Dorfe Twerminne unter einer kleinen weißen Flagge an. Da er 
hier keine Truppen ſtationirt fand, verbrannte die Mannſchaft ungeſtraft 
3 und Ben, trotz der weißen Flagge. 

m 24. Mai (5. Juni) kam ein anderer Kutter von der Korvette „Ka⸗ 
fat" gegen das Ufer von Hangd gefegelt. Das Fahrzeug hatte auf dem 
Hintertheil die engliſche Flagge. Der daſſelbe führende Offizier behauptete 
auf dem Vordertheile auf einem Stocke eine kleine weiße Fahne aufgepflanzt 
zu haben. Der Telegraph der benachbarten Höhe und der am Ufer aufge: 
stellte Militärpoſten 2 nichts von dieſer angeblichen weißen Fahne be⸗ 
merkt. Folglich iſt nichts einfacher, als daß ſie den Kutter und ſeine Mann⸗ 
ſchaft angriffen, ſobald die letztere den Fuß ans Land geſetzt hatte. 

Der Lieutenant Louis Geneſte behauptet, ein Bedienter habe neben ihm 
den Stock mit dem weißen Fähnlein getragen. Die Soldaten und der 
Offizier unſerer Vorpoſten, befragt über das Vorhandenſein dieſer Fahne, 
verſichern, dieſelbe nicht geſehen zu haben. Herr Geneſte behauptet, als Par⸗ 
lamentär geſchickt zu ſein, um mehrere mit ihren Fahrzeugen im Laufe der 
beiden letzten Wochen gefangen genommene Handelsſchiffer in Freiheit zu 
ſetzen. War das feine Abſicht, fo wäre es einfacher geweſen, da der „Kaſak“ 
aus der Gegend von Kronſtadt kam, ſie nach Sweaborg zu ſchicken, oder ſie 
auf irgend einer Inſel an der Küſte zu laſſen. Der esch and war die 
Sendung eines Parlamentärs nicht werth. Dieſe Handelsſchiffer, wenn auf 
irgend einer Inſel in Freiheit geſetzt, wären nicht verlegen geweſen, wie ſie 
das feſte Land zu erreichen hätten. — 

Die Korvette „Kaſak“ mußte wiſſen, daß ein Parlamentär nicht kann 
und nicht ſoll empfangen werden an dem erſten Landungsplatze, Vorgebirge 
oder Felſen, wohin es ihm gefällt, ſich zu wenden. 

Meine Vorpoſten erblicken jetzt und in Zukunft in ſolchen Sendungen 
nichts als militäriſche Rekognoszirungen, welche ähnliche Vorwände miß⸗ 
brauchen, um Erkundigungen einzuziehen und Lebensmittel zu fouragiren. 

„Der feindliche und keineswegs parlamentariſche Charakter dieſer Sendung 
wird ferner bewieſen: N 

I) Durch die geladenen Waffen, welche man genommen hat. 
wehre beweiſen durch den Zuſtand der geſprungenen Kapſeln, daß die Mann⸗ 
ſchaft des Bootes ſich derſelben in dieſem Konflikt bedient hat. 

D Durch die Sorge, welche man getragen hat, den Kutter mit 360 Pa⸗ 
tronen zu verſehen und mit einer Kiſte Zündſtoffe, die ſich bis jetzt in unſe⸗ 
ren Händen befinden. 5 

Den andern Morgen hat der „Kaſak“ nichts Eiligeres zu thun gehabt, 
als eine Stunde lang gegen das Dorf Hangd und gegen friedliche Bewohner 
ein ſehr lebhaftes Artilleriefeuer zu richten, und einige Tage darauf, am 1. 
(13.) Juni, hat er dieſen Angriff wiederholt, um einige Häuſer in Brand zu 
ſtecken und um den Telegraphen zu zerſtören, ſtatt nach Sweaborg zu kom⸗ 
men und Erläuterungen zu geben. 8 

Trotz der Ueberlegenheit, welche der Dampf und die Schraube Ihren 
Schiffen geben, hören ſie nicht auf, die ruſſiſche Flagge aufzuhiſſen, um Kü⸗ 
ſtenfahrzeuge zu nehmen. Eben ſo hat man offenbar ein Stück weiße Lein⸗ 
Reiter mißbraucht, um ungeftraft Sondirungen und Nachforſchungen anzu⸗ 

ellen. 

Ich will glauben, Hr. Admiral daß dies ohne Ihr Wiſſen geſchieht. Er⸗ 
lauben Sie mir zu hoffen, daß Sie ähnliche Sendungen angeht Packt 
mentärs in der Folge unterſagen werden. Die Mannſchaft des Kutters des 
Lieutenats Geneſte iſt ein Opfer ihres Betruges geworden. Sieben Leute 
ſind getödtet, vier von Ihren Leuten verwundet, die Uebrigen gefangen ge⸗ 
nommen, wie die beigefügte Liſte Ihnen zeigen wird. Der Vorfall hat nur 
einige Augenblicke gedauert. Es war unmöglich, die engliſchen Soldaten 
von den gefangenen Schiffern, die ſie begleiteten, zu unterſcheiden. Der eng⸗ 
liſch 2 915 Lundſtröm wurde zuerſt getödtet und zwei andere wurden 
verwundet. 

„Die ganze Verantwortlichkeit für den Vorfall fällt der Ordnungswidrig⸗ 
keit a Laſt, mit welcher ſolche Expeditionen unternommen werden. 

s ſcheint mir, daß es angemeſſener ſein würde, die Mittheilungen nach 
Sweaborg zu adreſſiren und einem dahin gehenden Schiffe, wie dem, wel⸗ 
ches mir Ihren Brief vom 3. U Juni gebracht hat, anzuvertrauen. Der 
„Kaſak“ hätte von dieſer Regel nicht abweichen ſollen. Wahre Parlamen⸗ 
tärs ziehen eine weiße Fahne von großer Dimenſion auf, bleiben außerhalb 
der Schußweite weitreichender Kanonen und warten, daß man ihnen eine 
ſchriftliche Botſchaft abnehme. Wir werden niemals andere Parlamentärs 
empfangen. Der „Kaſak“ hat nichts von dem Allen gethan. Es ſcheint 


mir, daß die Ehre Ihrer 1 f die genauefte und gewiſſenhafteſte Beobach⸗ 


ng; 0 für ähnliche Fälle fe gefeten Regeln erheiſchen follte, 
ie Ehre meiner Gin wird mir nie geftatten, mich von denſelben zu 
entfernen. Ich kann Ihnen bezeugen, daß die Verwundeten gut gepflegt 
und die Gefangenen gut behandelt werden. Ich habe die Ehre zu fein, Herr 
Admiral, Ihr gang, ergebener Diener. Gez. von Berg, 
eneral⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers aller Reuſſen, 


Preuſ en. 


Berlin, 3. Juli. 
allergnädigſt geruht: Dem Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer v. Ehrenberg zu 


Meſeritz bei feinem Uebertritt in den Ruheſtand; fo wie dem Kreide 


Drei Ge⸗ 


mo. 


[Amtliches.] Se. Majeftät der König haben 


Kaſſen⸗Kontroleur Weißenborn zu Halberſtadt bei feinem Ausſchel⸗ 5 


den aus dem Staatsdienſte den Charakter als Rechnungsrath zu ver⸗ 


leihen; und an Stelle des verſtorbenen Konſuls Soerenſen in Libau 
den dortigen Kaufmann Herrmann Mellin zum Konſul daſelbſt zu 
ernennen. i 85 


Seine königl. Hoheit der Prinz Friedrich Karl von Preußen 8 


iſt nach Weimar abgereiſt. 9 
Potsdam, 3. Juli. Mit dem Befinden Sr Mafeſtät 
des Königs geht es erwünſcht. Allerhöchſtdieſelben empfingen ge: 
ſtern Vormittag die Vorträge des Minifter-Präfidenten und ſpäter der 
Geheimen Räthe Illaire und Coſtenoble. (St.⸗Anz.) 


O Berlin, 3. Juli. Wie ich ſchon erwähnt habe, wünſcht 
Oeſterreich Preußen dazu zu bewegen, daß es vereint mit ihm auf dem 
Bundestage Anträge ſtelle, durch welche die Zuſtimmung zu den vier 
Garantiepunkten, wie ſie von Oeſterreich interpretirt werden, und na⸗ 
mentlich den dritten, von Seiten des Bundes erfolge. Ein ſolches An⸗ 
ſinnen mußte natürlicherweſſe in Folge der bisher von Preußen befolg⸗ 
ten Politik mit Entschiedenheit abgelehnt werden. Aber auch andere 


Anträge, welche Oeſterreich gemeinſchaftlich mit Preußen beim Bundes⸗ 


tage ſtellen wollte, haben nicht die Zuſtimmung des dieſſeiti⸗ 
en Kabinets finden können, weil die Motivirung der Art iſt, 
daß nicht darauf eingegangen werden kann. Wenn die öſterreichiſchen 


7 wenn ſie innerhalb von einem bis zwei Tagen gegeben iſt. 


8 miniſterium eine beſondere Geſchäftsanweiſung ausgearbeitet. 


3 


Blätter behaupten, daß bereits eine Vereinbarung zwiſchen den Kabi⸗ 
neten von Wien und Berlin erfolgt iſt, ſo iſt das offenbar eine Be⸗ 
hauptung, deren Wahrheit wohl von der einen Seite gewünſcht wird, 
aber auf keine Weiſe bis jetzt gegründet iſt. — Die Anſicht, daß 
Preußen und die übrigen deutſchen Staaten die Koſten, welche 
Oeſterreich auf die Mobilmachung ſeiner Heere gewendet hat, mittragen 
müßten, findet auch hier und da in der Preſſe Preußens eine Verthei⸗ 
digung, wie dies erſt jetzt durch die Magdeburger Zeitung geſchehen iſt. 
Es verlohnt ſich eigentlich nicht, gegen ſolche überkühne Behauptungen 
etwas zu ſagen, und es ſoll hier nur erwähnt ſein, daß Deutſchland 
nur aufkommen kann für Rüſtungen, welche durch Bundesbeſchluß 
herbeigeführt worden ſind, und nicht für ſolche, welche von ir⸗ 
gend einem Staate ohne Weiteres vorgenommen worden ſind. Da 
Oeſterreich aber bei ſeiner Rüſtung Deutſchland nicht gefragt hat, ſo 
wird auch Deutſchland bei den erwachſenen Koſten keine Veranlaſſung 
haben, die Angelegenheit vor ſein Forum zu ziehen. 

Es iſt bereits von Oſterreich auf dem Bundestage angezeigt wor⸗ 
den, daß der Freiherr v. Prokeſch⸗Oſten wieder in ſeine Funktionen 
beim Bundestage eintreten werde. — Für die Bundesfeſtung Raſtatt 
ſoll eine Matrikular⸗Vorlage der zweiten Hälfte von 38,000 Gulden 
umgelegt werden. — Ueber die Konferenz des deutſch- öſterreichi⸗ 
ſchen Telegraphen⸗Vereins, welche vor einigen Wochen in 
München ſtattgefunden hat, iſt bis jetzt Definitives noch nicht mitzu⸗ 
theilen, da die Annahme der dort getroffenen Vereinbarungen und die 
Ratifikationen derſelben ſeitens der deutſchen Regierungen bis zum 
1. September hin verſchoben worden ſind. Es iſt anzunehmen, daß die 
Regierungen den in München getroffenen Vereinbarungen beitreten 
werden. — Die zur Zeit hier ftattfindende Telegraphen-Konferenz zwi⸗ 
ſchen Preußen, Frankreich und Belgien bat ſich mit wichtigeren Ange⸗ 
legenheiten nicht beſchäftigt. Eine der Hauptfragen, welche zur Be: 
ſprechung gekommen ſind, beſteht darin, daß es geſtattet ſein ſoll, die 
Antwort auf eine abzuſchickende Depeſche ſofort mitbezahlen zu können, 
Für die⸗ 
ſen Fall iſt für die Antwort, wenn fie ſich innerhalb 25 Worten be: 
wegt, nur die Hälfte des üblichen Satzes zu entrichten. 

[Zur Tages⸗Chronik.] Se. königliche Hoheit der Prinz von 
Preußen wird heute Abend, zunächſt von Poſen kommend, hier erwar⸗ 
tet. — Der Finanzminiſter v. Bodelſchwingh hat geſtern die be⸗ 
reits gemeldete Reiſe nach Schleſien angetreten. Die Abweſenheit des 
Miniſters von hier wird eine Dauer von etwa 14 Tagen haben. 

— Die neuliche Notiz wegen der evangeliſchen Verſammlung, die 
demnächſt in Paris ſtattfindet, iſt dahin zu vervollſtändigen, daß außer 
dem Prälaten Kapff aus Stuttgart auch Dr. Krummacher aus 
Potsdam zur Berichterſtattung über die kirchlichen Zuſtände Deutich- 
lands nach Paris berufen iſt. (Nr. Pr. Z.) 

— Seine königliche Hoheit der Prinz von Preußen hat als Pro⸗ 
tektor der Allgemeinen Landesſtiftung neuerdings die Beſtätigung meh: 
rerer Verwaltungs- und Ehrenmitglieder dieſer Stiftung zu vollziehen 
geruht, und zwar für das Regierungsbezirks-Kommiſſariat zu Stettin, 
für die zu dieſem Kommiſſariate gehörenden Kreiskommiſſariate zu 
Stettin, Saatzig und Cammin; für das Regierungsbezirks-Kommiſſa⸗ 
riat zu Cöslin, für die zu dieſem Kommiſſariate gehörenden Kreis⸗ 
kommiſſariate zu Schievelbein, Neuſtettin, Dramburg, Belgardt Rum⸗ 
melsburg, Fürſtenthum und Stolp; und fuͤr das Regierungsbezirks⸗ 
Kommiſſariat zu Liegnitz, ſowie für die zu dieſem Kommiſſariate ge- 
hoͤrenden Kreiskommiſſariate zu Jauer, Bunzlau und Sprottau. (P. C.) 

— In Verbindung mit der neuen Organiſation der Kataſter⸗ 
Verwaltung in den weſtlichen Provinzen und der Ernennung des 
Staatsminiſters v. Düesberg zum Generaldirektor des Kataſters 
werden bei den Regierungen der Rheinprovinz und der Provinz Weit: 
falen beſondere Kataſter⸗Inſpektionen eingerichtet. Für jeden Regie⸗ 
rungsbezirk wird die Ernennung eines Kataſter⸗Inſpektors erfolgen, 
welcher alle auf das Kataſterweſen bezüglichen Geſchäfte ſelbſtſtändig 
zu bearbeiten hat, und welchem namentlich auch die Verantwortlichkeit 
für die anzufertigenden Grundſteuer-Heberollen obliegt. Unter ihm 
werden Steuer: und Kataſter-Kontroleure (Lokal⸗Fortſchreibungsbeam⸗ 
ten) beſtellt, welche die Aufnahme des Guͤterwechſels, die Vermeſſun⸗ 
gen ze. zu beſorgen haben. Für dieſe wird gegenwärtig im Finanz⸗ 
Die 

Stände üben ein Mitwirkungsrecht bei der Kataſterverwaltung durch 
eine Reviſtonskommiſſton aus ihrer Mitte aus. 

Der weiland Reichs⸗Marinerath Dr. Wilh. Jordan ſoll die Lei⸗ 
tung des Theaters in Frankfurt a. M. übernehmen. 

Hier beſchäftigt das ſeit einigen Tagen bemerkte Verſchwinden 
eines jungen Kavallerie-Dffizierd aus vornehmer Familie das Tages⸗ 
geſpräch. Es werden die verſchiedenartigſten Kombinationen über die 
Veranlaſſungen aufgeftellt; es hat die meiſte Wahrſcheinlichkeit, daß 
finanzielle Verlegenheiten den Anlaß zu einer Flucht oder zum Selbſt⸗ 
morde gegeben haben. (C. B.) 

. ö Deutſchland. 
Frankfurt, 1. Juli. Der Bundes⸗Präſidial⸗Geſandte, Feldmar⸗ 
ſchall⸗Lieutenant v. Prokeſch-Oſten, traf geſtern Abend mit dem 
Zuge der baieriſchen Eiſenbahn hier ein. — Der feitherige Präſidial⸗ 
Geſandte, Graf Rechberg-Rothenlöwen, verläßt morgen Frankfurt. 


(Fr. Journ.) 
Oeſterrei ch. 
a C. Von der böhmiſchen Grenze. An oerſchiedenen Or: 
ten ſind Offiziere des General⸗Quartiermeiſterſtabes eingetroffen, welche 
55 für den demnächſt bevorſtehenden Truppeneinmarſch Vorbereitungen 
treffen. Die meiſten böhmiſchen Städte ſind bekanntlich durch die Ar⸗ 
5 meezuſammenziehungen von Truppen ganz entblößt worden. Jetzt fol- 
len dieſelben nicht blos wieder ihre Garniſonen zurückerhalten, ſondern 
es ſoll in Böhmen ein Armeekorps in Kriegsſtärke zuſammenbleiben. 
Von den für das Königreich bereits beſtimmten und angezeigten Trup⸗ 
pen bleiben die Regimenter in voller Kriegsſtärke, die Kavallerie⸗Regi⸗ 
i menter zu 1600 Pferden. — Welche politiſche Bedeutung dieſe Trup⸗ 
pvenanhäufung im Königreich hat, läßt ſich noch nicht ſagen, — es 
ſcheint eben, daß dieſelbe nur für alle Eventualitäten erfolgt, und daß 
man vorzugsweiſe aus Geſundheitsrückſichten die Truppen aus Galizien 
möglichſt zurückziehen will. — Rückſichtlich der Choleraerſcheinungen 


Kreiſen angeordnet. In den ſaͤchſiſchen Grenzkreiſen iſt die Cholera 
nur ſehr vereinzelt aufgetreten. Seit dem Witterungswechſel ſind in 
den nächſten Kreiſen Fälle, ſoweit bekannt, gar nicht vorgekommen. — 
Nachdem ſeitens der Verwaltung vor einiger Zeit im ganzen König⸗ 

reich neue Grundvermeſſungen vorgenommen worden, — erfolgen jetzt 
allſeitig neue Schätzungen für die Steuererhebung. 


Paris, 30. Juni. Wie es heißt, iſt eine öſterr. Note hier 


der Graf v. Buol mittheilt, daß die öͤſterrei⸗ 


eingetroffen, in welcher lt, daf 
und worin er zugleich dieſe Maßregel 


Hilde Armee reduzirt werde, 


motivirt, und überhaupt die Phaſe, in welche die öſterreichiſche Politik 5 
ſeit dem Schluſſe der Konferenzen getreten iſt, darlegt. Wir zweifeln 
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hat das Gouvernement Erhebung von ärztlichen Berichten aus allen z 
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daran, daß es ihm gelingen werde, die Unzufriedenheit der franzöfifchen 
Regierung mit Erfolg zu bekämpfen. In gouvernementalen Kreiſen 
vernimmt man allerlei von der Ueberflüſſigkeit, ja ſogar der Schädlich⸗ 
keit des Dezembervertrages u. dgl. m. Man ſcheint um ſo verdrießli⸗ 
cher zu fein, als man fi doch ſelber ſagen muß, daß nicht Oeſterreich 
es war, welches die Konferenzen zu Ende brachte, und daß es von den 
Weſtmächten abgehangen hätte, den Frieden mit Rußland oder die 
Mitwirkung Oeſterreichs zu haben. (N. Pr. 3.) 
Die Stimmung ſcheint in den Tuilerien ſelbſt nicht minder trübe 
als im Publikum. Die Kaiſerin iſt nur in Folge der beſtimmteſten 
Forderung ihrer Aerzte nach den Pyrenäen abgereiſt. Ich kann Ihnen 
nicht verhehlen, daß mancherlei für die Zukunft folgewichtige Gerüchte 
in Beziehungen auftauchen, die unmittelbar unſer gegenwärtiges Staats⸗ 
oberhaupt und ſeine Gemahlin berühren. (Das Gerücht, daß jene 
Reiſe nach Pau wie ein Vorbote einer Trennung anzuſehen ſei, iſt 
wohl ungegründet. Bei den jetzigen Verhältniſſen des franzöͤſiſchen 
Herrſchers zur Kirche böte eine beabſichtigte Scheidung und gar eine 
etwaige Wiedervermählung weit größere Schwierigkeiten als unter dem 
erſten Napoleon.) Der Kaiſer war geſtern in der Oper, man ſah 
neben ihm Lord Brougham. Die ganze Polizei war aufgeboten — 
Poliziſten, Stadtſergeanten, Gendarmen u. ſ. w. Herr Pietri hat be⸗ 
kanntlich eine beſondere Leibwache für den Kaiſer, meiſt aus Corſen 
beſtehend, organiſirt. Sie umgeben ihn zu Fuß oder zu Pferd, und 
ſind immer elegant in Civil gekleidet, aber ihre langen Schnurrbärte 
und eine gewiſſe Brutalität in Miene und Auftreten kenn⸗ 
zeichnen ſie dem Publikum in unverkennbarer Weiſe. Iſt eine 
Eskorte nöthig, warum nimmt man nicht die Hundertgarden zu 
dieſem Zweck? Daß man Complotte befürchtet, weiß ich ſehr gut, aber 
ich glaube, es iſt ein wenig mit das Beſtreben, ſich recht ergeben zu 
zeigen, was von Seite der oberſten Polizei dieſe ängſtlichen Vorſichts⸗ 
maßregeln veranlaßt, die einen hoͤchſt unangenehmen Eindruck machen. 
Man hat in den Tuilerien, wie in der ganzen diplomatiſchen Welt, 
der ruſſiſchen Antwort auf das Walewski'ſche Rundſchreiben die größte 
Aufmerkſamkeit geſchenkt. Es iſt ziemlich allgemein als ein Entgegen⸗ 
kommen betrachtet worden, und man bedauert ſehr, daß man nach den 
unerhörten und vielleicht ziemlich nutzloſen Zerſtöruugen im ſchwarzen 
Meere keine Ausſicht auf Erneuerung der Unterhandlungen hat. (A. 3.) 


Spanien. 

Madrid, 27. Juni. O'Donnell hat am Vorabend in einer 
Sitzung der allgemeinen Budget⸗Kommiſſion, welcher auch die übrigen 
Miniſter, mit Ausnahme des unpäßlichen Eſpartero, und fait alle De: 
putirten beiwohnten, nach Anhörung des dem Finanzplane Bruil's feind⸗ 
lichen Berichtes der Kommiſſton letztere aufgefordert, ihrerſeits Maß⸗ 
regeln zur Deckung des Defizits im Schatze vorzuſchlagen, was jedoch 
von der Kommiffion entſchieden abgelehnt worden ſei. O'Donnell habe 
darauf erklärt, daß unter dieſen Umſtänden der Finanzplan der Regie⸗ 


rung den Cortes vorgelegt werden müſſe und daß im Falle der Ver⸗ 


werfung das geſammte Miniſterium abtreten werde. — In den mei⸗ 
ſten Provinzen herrſcht vollſtändige Anarchie. Zu Alhamvire de 
la Torre, in der Provinz Malaga, hat ſich die ganze Bevölkerung, in 
zwei Parteien geſondert, einen vollen Tag lang geſchlagen; der Bür⸗ 
germeiſter wurde ermordet. — Der Miniſter des Innern hat bereits 
einen Geſetzentwurf bezüglich der Preſſe abgefaßt. — Eine am 25. Juni 
Abends zu Madrid angelangte Depeſche meldet, daß die franzöſiſche 
Gensd'armerie zu Pau den Carliſten-Oberſtlieutenant Iranneta und 
den Kapitän Dfaca, ſowie den Pfarrer von Mesquiriz, Chriſpon zu 
St. Jean⸗Pied⸗de⸗Port verhaftet hatte. Dieſe drei Perſonen waren 
die Häupter des neulichen Aufſtandes in Navarra. Sie ſollen ſofort 
ins Innere angeführt werden. 

Eine Depeſche aus Madrid vom 80. Juni lautet: „Die 
Cortes haben heute das Dekret genehmigt, welches die Reſerve der 
Armee auf 60,000 Mann feſtſetzt, die 80 Bataillone bilden,“ 


Breslau, 4. Juli. [Polizeiliches.] Von jetzt ab befindet ſich das 
Amtslokal des II. PolizeisKommiffariats in Nr. 56 Nikolaiſtraße, das des 
III. Polizei⸗Kommiſſariats in Nr. 54 Hummerei und das des VIII Polizei⸗ 
Kommiſſariats in Nr. 22 Mühlgaſſe. — Am 2. d. Mts. wurde ein ehemali⸗ 
ger Kaufmann, 40 Jahr alt, verheirathet und Vater von 3 Kindern, in ſei⸗ 
ner Wohnung in der Brüderſtraße a gefunden. — Es wurden geſtoh⸗ 
len: Kloſterſtraße Nr. 83 zwei Frauen⸗Ueberröcke, 1 braunes Kleid, 1 Frauen⸗ 
rock mit der dazu gehörigen Jacke, 2 weiße Uuterröcke, 1 ſchwarzer Kamlot⸗ 


mantel, 3 Ellen Kattun, 1 Paar Zeugſtiefeln, 1 Wachsſtock und 1 Paket 


Haken und Oeſen; Goldene⸗Radegaſſe Nr. 23 eine ſilberne Schnupftabaks⸗ 
doſe; Albrechtsſtraße Nr. 20 ein meſſingenes Bügeleiſen nebſt Bolzen; eine 
alte Wittfrau wurde feſtgenommen, als ſie eben aus einer Bude ein Paket 
Bänder zu entwenden beabfichtigte; bei näherer Recherche ergab ſich, daß fie 
bereits eine Anzahl verſchiedener Gegenſtände geſtohlen hatte; Gerbergaſſe 
Nr. 1 eine nicht unbeträchtliche Quantität Rum und Kornbranntwein, fo wie 
einige Flaſchen mit Ungarwein; es wurden zwei Knaben verhaftet, weil ſie 
von einem die Grünſtraße entlang fahrenden Kohlenwagen nicht unbedeu⸗ 
tende Quantitäten Kohlen entwendet hatten; Neue⸗Taſchenſtraße Nr. 3 eine 
lange goldene Uhrkette mit rundem Schloſſe, eine dergleichen oben emaillirte 
Broche mit einem goldenen Kettchen, an dem n e ne 1 golde⸗ 
ner Haarring, gez. C. H., 1 dergl. Ring mit einem lillga Glasſteine, L zer⸗ 
brochener Ring mit einem grünen Steine und 1 Armband von blauen und 
oldenen Perlen mit 2 Bommeln; Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 35 vom 
ausflur ein Paar graue Bukskin⸗Beinkleider; Kupferſchmiedeſtraße Nr. 2 
eine ſilberne Kapſeluhr, ein ſchwarzſeidenes Halstuch, 1 Paar Schlafſchuhe, 
4 leinene Militär-Beinkleider, 3 Hemden, 2 Halstücher und 1 Jaſchentuch. 
Als wahrfcheinlich entwendet wurden 2 Stangen Würfeleiſen, im Gewicht 
von circa 14, Centner, mit Beſchlag belegt. — Gefunden wurden: ein Ta⸗ 
ſchenmeſſer mit ſchwarzer Schale und 1 


von den en iſt 
a 


in den Hafen zurückkehrt. R 
Wegen Befreiung der Nothhafener von Zollabgaben ift zu bemerken, 


chlüſſel mit Doppelbart. (Pol. Bl.) (3 


daß im Allgemeinen von den Ladungen der den Nothhafen ſuchenden Schiffe 
ebenſowenig eine Feen Da erhoben wird, wie die Erhebung einer Abgab 
von den Schiffen ſelbſt ſtattfindet. Dies gilt auch in dem Falle, wenn ein 
wegen Havarie eingelaufenes Schiff ſich demnächſt als ganz ſeeuntüchtig er⸗ 
weiſt, und die Ladung auf einem andern Schiffe für Rechnung des urſprüng⸗ 
lichen Eigenthümers wieder ausgeführt wird. Es wird jedoch, was die 
Schiffsabgaben betrifft, das letztere Schiff nicht als Nothhafener beha 
Wird ein Theil der Ladung des Nothhafeners, weil derſelbe nicht w 
transportirt werden kann, verkauft, geht er alſo in den dieſſeitigen Konſum 
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gelune werden muß, in die zu ertheilende Gene 
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häufig beläftigen, wie z. B. die Bäckereien. 
i 

legung als von der Abänderung derartiger Feuerungen 25 8 des Baukon⸗ 

Gelegenheit, zu 

prüfen, ob von jenen Feuerungen eine erhebliche 1 des Publikums 

In dieſem Falle fol dem in Red 


dieſen beiden Orten aus per Eiſenbahn⸗Telegraph in der im Artikel 23 und 
24 des zweiten Nachtragsvertrages vom 23, September 1853 feftgefeet 
Weife, — Neue Vereins⸗Telegraphenſtationen find in den Niederlanden auf 
der Telegraphenlinie von Breda nach Vliſſingen zu Middelburg auf der In 

ſel Walchern, auf der ee e von Utrecht nach Herzogenbuſch in 
Eulenborg und auf der Telegraphenlinie von Arnheim nach Gröningen in 
Deventer und Meppel eingerichtet worden. — Nach hier eingegangener Mit⸗ 
theilung iſt eine neue öſterreichiſche Telegraphenlinie nach Debre⸗ 
czin geführt worden. Im genannten Orte ſoll eine Vereinsſtation errich⸗ 
tet werden. 8 F 
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bez. Poln. Pfandbr. 4% — — III. miss. 4% 92 Br. Poln. Oblig. 
500 Fl. 4% 79 Gl., dito à 300 Fl. 5% 88 ½ bez. dito d WO Fl. 18% 
r. Hamb. Präm.⸗Anl. — — echſel⸗Courſe. Amſterdam ku 
Sicht 139% bez 


bez. 
eis 2 Monat 75% bez. Wien 2 Monat 81% bez. 


9 7% bez. ? l 

Oeſterreichiſche 1% tige Prämien⸗Anleihe. 2te Serien⸗Ziehung am 2. Juli 
1835. 12 Selen: Kr 9 l. 1013. 1074. 1507. 1680. 3138. 3204. 8330. 
3442. 3447. 3687. 3901. 5 


—Sopfd. gelb. 100 Thlr. Br. fog 1 bie. bei 1 
. pr. Jul 
63 Ar. 


>. Yı y6t. bez., e 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


